
Licht und Schatten  
beim Konjunkturpaket
Die Bundesregierung setzt mit dem Konjunkturpaket vom 3. Juni 2020 

alle Hebel in Bewegung, um die Wirtschaft in der Corona-Krise zu 

unterstützen. Mit neuen Regelungen zur Mehrwertsteuer, zu den Über-

brückungshilfen und zum Verlustrücktrag ist dies für Berufsstand und 

Mandanten Fluch und Segen zugleich.

Die Corona-Krise ist ein Stresstest für die Wirtschaft und somit 
auch für unseren Berufsstand. Steuerberater sind vielerorts erster 
Ansprechpartner für die Unternehmen zu Fragen rund um die 
wirtschaftlichen Auswirkungen der Krise. Diese zentrale Rolle als 
Scharnier zwischen Staat und Mandant findet im Konjunkturpaket 
teilweise Gehör. Allerdings bringt es auch neue Bürden mit sich. 

Mehrwertsteuer-Chaos vermeiden
Der wohl populärste Baustein des Konjunkturpakets ist die befris
tete Mehrwertsteuersenkung von 19 auf 16 bzw. von 7 auf 5 Prozent. 
Für viele Steuerberater und Mandanten ist diese Maßnahme eine 
Hiobsbotschaft, die viel Bürokratie- und Umstellungsaufwand nach 
sich zieht. Und das zu einer Zeit, in der die Arbeitsbelastung sowieso 
schon über alle Maßen groß ist. Ein immenser Aufwand also, der 
im Einzelfall die positiven Effekte der Absenkung relativieren oder 
sogar überkompensieren dürfte. Zudem bezweifeln wir, dass die 
Maßnahme in Gänze beim Verbraucher ankommt.

Seit einigen Tagen ist die Mehrwertsteuersenkung nun Realität. 
Zwar wurden in den letzten Junitagen noch einzelne Anregungen 
der Praxis aufgegriffen – dennoch belasten die getroffenen Rege-
lungen die Wirtschaft und unseren Berufsstand enorm. Neben vie-
len Vertrags- und Rechnungsumstellungen war für viele Mandanten 
auch die notwendige IT-Anpassung von Kassensystemen, Waren-
wirtschaftssystemen, Buchhaltungssystemen, Fakturaprogrammen 
etc. bis zum 1. Juli kaum – fehlerfrei – zu realisieren. Die letzten 

Junitage waren daher für viele Unternehmer und ihre Berater der 
Ritt durch die Hölle. 

Dessen bewusst, forderten wir eine Nichtbeanstandungsregelung 
für den vollen Vorsteuerabzug. Denn eine solche Regelung reduziert 
den enormen Umstellungsaufwand im B2B-Bereich, da Rechnungs- 
und Vertragskorrekturen in vielen Fällen hinfällig werden. Erfreuli-
cherweise wurde die Nichtbeanstandungsregelung zeitlich begrenzt 
in den Entwurf des BMF-Schreibens aufgenommen. Ein großer Erfolg! 
Außerdem setzten wir uns für eine Fristverschiebung bei der Abgabe 
der Umsatzsteuer-Voranmeldungen ein, zumindest bis die IT- und 
die Buchhaltungssoftware die Änderungsvorgaben umgesetzt hat. 
So können die formalen Klippen leichter bewältigt werden, schließ-
lich gilt die Steuersatzsenkung nur für ein halbes Jahr.  Mit unserem 
Engagement auf allen politischen Ebenen und in den Regionen 
konnten wir einige Praxiserleichterungen erzielen. 

Steuerberater als „Gütesiegel“ 
Ein weiterer Bestandteil des Konjunkturpakets ist eine neue Über-
brückungshilfe für Corona-geschädigte Unternehmen bzw. Selbst-
ständige. Hierbei fungieren Steuerberater zukünftig als eine Art 
„Gütesiegel“: Um Missbrauchsfälle auszuschließen, fließen Förder-
gelder erst, wenn ein Berufsträger Umsatzrückgänge und Betriebs
kosten bestätigt hat. Das ist ein Erfolg für den Berufsstand. 

Prof. Dr. Hartmut Schwab
Präsident der BStBK

>>> Fortsetzung Seite 2 
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Als Organ der Steuerrechtspflege sichern 
wir damit, dass Steuergelder da ankommen, 
wo sie hingehören. Das stärkt unsere Stel-
lung langfristig gerade in Zeiten, in denen 
diese aus Europa immer wieder, bspw. mit 
dem Vertragsverletzungsverfahren gegen 
die Vorbehaltsaufgaben, infrage gestellt 
wird. Aber das „Gütesiegel“ hat nicht nur 
Sonnen-, sondern auch Schattenseiten: Für 
einige Steuerberater ist die enorme Arbeits-
belastung seit Mitte März dieses Jahres kaum 
noch zu schaffen. Die Funktion wird daher 
fast als Bedrohung wahrgenommen. Damit 
das Gütesiegel nicht weitere überbordende 
Bürokratieprozesse nach sich zieht, ist eine 
standardisierte und praxisnahe Regelung 
notwendig. 

Aber trotz der aktuellen Herausforderungen 
ist es für uns Steuerberater essentiell, an 

morgen zu denken. Denn nach der Pandemie 
geht der Wettlauf mit der fortschreitenden 
Automatisierung unseres Beratungs- und De-
klarationsauftrags weiter. Dann können sich 
Steuerberater glücklich schätzen, die sich 
rechtzeitig zukunftsfest aufgestellt haben und 
von ihren Mandanten als Lotsen durch un
ruhige Fahrwasser wahrgenommen werden. 

Zeitliche Ausweitung des Verlustrücktrags 
Ein positives Signal setzt die Bundesregie-
rung mit dem im Konjunkturpaket vorgese-
henen angepassten Verlustrücktrag. Nach 
unserer Einschätzung hilft die geplante 
Ausweitung vielen Unternehmen bei ihrer 
Liquiditätsplanung. Damit die Eigenkapital
basis unserer Mandanten gestärkt wird 
und Insolvenzen verhindert werden können, 
müssen die aktuell entstehenden Verluste 
unmittelbar mit Gewinnen aus den Vorjah-

ren verrechnet werden können. Neben der 
nun avisierten betragsmäßigen Ausweitung 
des Verlustrücktrags ist auch eine zeitliche 
Ausweitung des Verlustrücktragszeitraums 
auf mindestens zwei weitere Jahre erforder-
lich und sollte bei der gesetzlichen Umset-
zung berücksichtigt werden. Hierfür setzen 
wir uns weiterhin ein.

Um bei den zahlreichen Maßnahmen des 
Konjunkturpakts den Überblick zu behalten, 
gibt die BStBK Steuerberatern mit ihrem 
Katalog zum Konjunkturpaket eine erste 
Orientierung. 

Der BStBK-Katalog gibt aus-
schließlich die Einschätzung 
der BStBK unverbindlich wie-
der und ist unter www.bstbk.de 
verfügbar.

BStBK kritisiert geplante Sanktionierung von Verbänden
Das Bundesministerium der Justiz und für 
Verbraucherschutz (BMJV) veröffentlichte 
am 22. April 2020 den Referentenentwurf 
für das Gesetz zur Stärkung der Integri-
tät in der Wirtschaft. Kern des Entwurfs 
ist ein neues Verbandssanktionengesetz 
(VerSanG), dass das bestehende System 
der Sanktionierung von Unternehmen um-
fassend reformiert und dem Legalitätsprin-
zip unterstellt. Gegenüber dem geltenden 
Gesetz zu Ordnungswidrigkeiten (OWiG) 
enthält das VerSanG schärfere und deutlich 
flexiblere Sanktionsmittel, um sog. Ver-
bandstaten, wie beispielsweise steuer- oder 
wettbewerbsrechtliche Delikte, zu ahnden. 

In ihrer Stellungnahme vom 12. Juni 2020 
machte die BStBK deutlich, dass ein wei-
teres Regelungswerk zur Sanktionierung 
von Unternehmen nicht nötig ist. Bereits 
heute können zusätzlich zu den Sanktionen 
nach dem OWiG mit der betragsmäßig unbe-
grenzten Gewinnabschöpfung empfindliche 
Geldbußen verhängt werden.

Der Entwurf begründet zudem einen fak-
tischen Zwang zu Compliance-Maßnahmen 
und zur Durchführung verbandsinterner 
Untersuchungen. Beides kann zwar ent-
haftende und sanktionsmildernde Wirkung 
entfalten, führt aber laut BStBK zugleich 

zu einem hohen Umstellungs- und Kosten-
aufwand insbesondere für KMU. Aus Sicht 
der BStBK drohen dabei aufgrund des Tren-
nungsgebots zwischen interner Untersu-
chung und Verteidigung erhebliche Eingriffe 
in die Berufsausübungsfreiheit der Steuer-
berater. Der verringerte Beschlagnahme-
schutz kann zudem mit dem Berufsgeheim-
nis kollidieren.

Die BStBK-Stellungnahme ist 
abrufbar unter www.bstbk.de 
in der Rubrik „Themen“ unter 
„Steuerrecht und Rechnungs-
legung“.

STE   U ERRE    C H T

19.06.2020
Haufe Taxulting
„Betriebswirtschaftliche Beratung ist das 
Gebot der Stunde“

16.06.2020
Der Betrieb online
„Unbürokratische Umsetzung der Mehrwert-
steuersenkung“ 

16.06.2020
Frankfurter Allgemeine Zeitung
 „Deutschland droht Mehrwertsteuer-Chaos“

12.06.2020
Tagesschau
Prof. Dr. Hartmut Schwab zum Thema  
„Kabinett beschließt Teile des Konjunktur-
pakets“
 
08.06.2020
Tagesspiegel
„Viel Luft“

 08.06.2020
Handelsblatt online
„Die Steuererklärung für Arbeitnehmer“
 

06.06.2020
BILD online
„Jetzt droht das Mehrwertsteuer-Chaos“

06.06.2020
Die Welt
 „Für die Wirtschaft kaum zu schaffen – 
Mehrwertsteuer-Chaos droht“ 

04.06.2020
Das Haus
 „Wohnung kaufen, Steuerlast senken /  
3 Fragen an …“
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Am 5. Juni 2020 beschloss der Bundesrat 
die Novellierung der Steuerberatervergü-
tungsverordnung (StBVV). Die BStBK initi-
ierte den Novellierungsprozess und konnte 
ihre wesentlichen Forderungen durchsetzen 
– ein großer Erfolg für den Berufsstand. Die 
neue StBVV trat am 1. Juli als Teil der „5. Ver-
ordnung zur Änderung steuerlicher Verord-
nungen“ in Kraft. 

Erstmals seit neun Jahren wird die StBVV an 
die wirtschaftliche Entwicklung angepasst 
und es wird die Textform für die elektro-
nische Rechnungsstellung eingeführt. Zu-
gleich erfolgt die notwendige Anpassung an 
das Vergütungsrecht der Rechtsanwälte.
 
Nach dem Ritterschlag zum Organ der Steuer
rechtspflege hebt der Gesetzgeber den Be-
rufsstand auch bei der Vergütung mit den 
Rechtsanwälten auf eine Stufe. Vertritt ein 

Steuerberater seinen Mandanten etwa gegen-
über den Verwaltungsbehörden oder prüft er 
die Erfolgsaussichten eines Rechtsmittels, 
wird pauschal auf das Vergütungsrecht der 
Rechtsanwälte verwiesen. Die Anpassung 
betrifft auch das Kilometergeld sowie die 
Tage- und Abwesenheitspauschalen.

Zudem wird die elektronische Rechnung-
stellung, wie lange von der BStBK gefordert, 
mit der Textform vereinfacht. Steuerberater 
können ihre Rechnungen mit Zustimmung 
der Mandanten medienbruchfrei, bspw. per 
E-Mail, verschicken. Die Zustimmung bedarf 
nicht der Schriftform und muss nur einmalig 
erfolgen. Hierfür ist eine E-Mail ausreichend. 

Die Werte in den StBVV-Tabellen A (Bera-
tungstabelle), B (Abschlusstabelle), C (Buch-
führungstabelle) und D (Landwirtschaftliche 
Tabelle) steigen jeweils linear um 12 Prozent. 

Die angepasste Vergütung gleicht somit die 
Inflation aus und ermöglicht es Steuerbera-
tern, die in den letzten Jahren deutlich ge-
stiegenen allgemeinen Geschäftskosten und 
Preise zu kompensieren. Neben höheren Mie-
ten und Personalkosten sind das u. a. die Auf-
wendungen, die Berufsträger für die Digitali-
sierung ihrer Kanzlei aufgebracht haben. Vor 
diesem Hintergrund steigen auch die Ober-
sätze für die Zeitgebühr und für die Lohn-
buchführung. Eine wesentliche Änderung ist 
zudem die Anpassung bei der Einnahmen-
Überschuss-Rechnung (EÜR): Sowohl der 
Oberwert für die Rahmengebühr als auch der 
Mindestgegenstandswert werden erhöht und 
somit wird dem deutlichen Mehraufwand bei 
der Erstellung der EÜR Rechnung getragen. 

Die BStBK setzt sich auch in Zukunft dafür 
ein, dass die StBVV kontinuierlich und pra-
xisgerecht angepasst wird.

BStBK setzt angemessene Vergütung für Steuerberater durch

Vollmachtsdatenbank im BStBK-Eigenbetrieb
Seit dem 1. Juli 2020 führt die Bundessteu-
erberaterkammer die Online-Anwendung für 
die elektronische Erfassung und Übermitt-
lung von Vollmachtsdaten zur Vertretung 
in Steuersachen, die Vollmachtsdatenbank 
(VDB), im Eigenbetrieb. Die DATEV fungiert 
künftig nur noch als technischer Dienstleis-
ter der BStBK, aber die Preise für die Nut-
zung bleiben unverändert bestehen. Pas-
send zur Umstellung erhält die VDB auch ein 
neues Logo: 

Was sind die Vorteile der VDB? Bevollmäch-
tigte Steuerberater legitimieren sich mit der 
VDB für den Zugriff auf die bei der Finanz
verwaltung gespeicherten Daten ihrer Man-
danten. Sie haben die Möglichkeit, diese 
Daten abzurufen, zu überprüfen und in ihre 
Bearbeitungssoftware zu übernehmen. So 
können Erfassungsfehler vermieden werden. 
Außerdem ermöglicht es die VDB dem Be-
rufsstand, Vertretungsvollmachten anzuzei-
gen und Bekanntgabevollmachten zu über-

mitteln. Sofern der Steuerberaterkammer 
stets die aktuelle Praxisadresse mitgeteilt 
wird, ist durch den werktäglichen Abgleich 
der VDB mit den Daten des Berufsregisters 
gewährleistet, dass die Bescheide der Fi-
nanzverwaltung an die richtige Adresse 
übermittelt werden. Mit der VDB können Be-
rufsträger ihren Mandanten kompetente und 
komfortable Dienstleistungen medienbruch-
frei anbieten.

Was passiert, wenn bisherige VDB-Nutzer 
trotz der Umstellung noch keinen neuen Ver-
trag mit der BStBK abgeschlossen haben? 

Bestehende Vertragsverhältnisse mit der 
DATEV endeten automatisch zum 30. Juni. 
Über die Umstellung haben die BStBK, die 
Steuerberaterkammern und die DATEV um
fassend informiert, bspw. mit einem Hinweis 
auf der Plattform selbst, mit einem Mailing 
und einer Telefonaktion. 

VDB-Nutzer, die noch keinen neuen Vertrag 
abgeschlossen haben, erleben aktuell fol-
gende Auswirkungen: 
–	� kein Zugriff auf die VDB für alle Berufs

träger und Mitarbeiter der Kanzlei 

–	� die Vollmachten, inkl. Berechtigungen 
zum Abruf der elektronischen Daten und 
ggf. bestehende Bekanntgabevollmachten, 
sind für die Finanzverwaltung nicht mehr 
verfügbar 

–	� die Vollmachten sind gemäß Nutzungs
vertrag aus der Anwendung gelöscht 

– 	�für die Nutzung der VDB erhalten die Nut-
zer abschließend die Rechnung für das 
Jahr 2020 

Für diese Nachzügler gibt es eine letzte 
Übergangsfrist bis zum 30. Juli 2020. Sie ha-
ben bis dahin die Chance, per Übertragungs-
formular, das sie per E-Mail an vdb@service.
datev.de senden müssen, ihre Daten in der 
VDB wieder aktivieren zu lassen. Vorausset-
zung hierfür ist, dass die Berufsträger einen 
neuen Nutzungsvertrag mit der BStBK schlie-
ßen. Nach dem 30. Juli ist eine Umstellung 
nicht mehr möglich. 

Die erforderlichen Vertragsdokumente und 
aktuelle Links zur Registrierung und An
wendung der VDB sind auf den Webseiten 
der Steuerberaterkammern und der BStBK 
verfügbar.

B ER  U F SRE   C H T
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Ab Juli 2020 wieder  
Präsenzseminare

Hochkarätige Experten informieren 
in praxisrelevanten Seminaren über 
Themen zum Kanzleimanagement oder 
zur betriebswirtschaftlichen Beratung 
und begleiten Steuerberater bei ihrer 
Spezialisierung im komplexen Gebiet 
des Internationalen Steuerrechts. Über 
aktuelle Entwicklungen rund um den 
Berufsstand hält die BStBK mit Semi-
naren zu Brennpunktthemen auf dem 
Laufenden.

Selbstverständlich werden bei den 
Seminaren die geltenden Hygiene-  
und Abstandsregeln eingehalten:
–	� Corona-Hygienekonzept der BStBK,
–	� kostenfreie Stornierung bis 10 Tage 

vor dem Veranstaltungstermin,
–	� in den Veranstaltungshotels gelten 

strenge Hygienekonzepte, die sorg-
fältig eingehalten werden.

Das umfangreiche 
Seminarprogramm und 
weitere Informationen 
sind unter www.bstbk-
seminare.de verfügbar.
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Die Vertreter der EU-Mitgliedstaaten ver-
ständigten sich am 3. Juni 2020 auf einen 
Richtlinienvorschlag zur Änderung der EU-
Amtshilferichtlinie, der eine Verschiebung 
der Meldepflichten für grenzüberschreitende 
Steuergestaltungen um sechs Monate vor-
sieht. Somit wurde die zentrale BStBK-For-
derung aus dem Schreiben von April 2020 
an EU-Kommissionspräsidentin Ursula von 
der Leyen aufgegriffen – ein großer Erfolg 
für Berufsstand und Mandanten. 

Angesichts der drohenden Wirtschaftskrise 
aufgrund der Corona-Pandemie forderte die 
BStBK in dem Schreiben, alle Zeitpunkte für 
das Inkrafttreten von Richtlinien und Ver-
ordnungen, die für Unternehmen in Europa 
eine zusätzliche bürokratische Belastung 
darstellen, kritisch zu prüfen und ggf. zu ver-
schieben. Vor allem die Anzeigepflichten für 

grenzüberschreitende Steuergestaltungen 
standen hierbei im Mittelpunkt, da KMU, 
Steuerberater und andere Intermediäre an-
sonsten während der bestehenden Krisensi-
tuation mit zusätzlichen, unüberschaubaren 
Verpflichtungen konfrontiert wären.

Die Mitgliedstaaten müssen die geänderten 
Meldefristen aber nicht zwingend in nati-
onales Recht umsetzen. Abhängig von der 
Entwicklung der Corona-Krise und ihren 
Auswirkungen auf die EU-Mitgliedstaaten 
ist die Möglichkeit vorgesehen, den Beginn 
der Meldeverpflichtungen erneut um weitere 
drei Monate zu verschieben. Für eine mög-
liche Verschiebung in Deutschland ist mit 
dem Corona-Steuerhilfegesetz bereits eine 
Regelung geschaffen. Die BStBK setzt sich 
diesbezüglich auch zukünftig für die Interes-
sen des Berufsstands ein. 

Unter dem Dach der German Tax Advisers 
nahmen BStBK und DStV am 3. Juni 2020 
zum Initiativbericht des IMCO-Ausschusses 
im Europäischen Parlament zur Stärkung des 
Binnenmarktes und der Zukunft der Dienst-
leistungsfreiheit Stellung. Eine der Kern-
aussagen des Berichts ist, dass der Dienst-
leistungsbinnenmarkt stärker ausgeschöpft 
werden müsse und regulatorische Beschrän-
kungen ungerechtfertigte Hindernisse für 
Dienstleistungserbringer seien. 

Die German Tax Advisers wiesen dies in 
ihrer Stellungnahme zurück und bekräftig
ten, dass gerechtfertigte Regulierungen 
dem Schutz öffentlicher Interessen wie der 
Qualität von Dienstleistungen, des Verbrau-
cherschutzes und der Unabhängigkeit be-
stimmter Berufe dienen. Sie forderten das 

Europäische Parlament auf, gerechtfertigte 
berufsrechtliche Regelungen anzuerkennen. 

Der Berichterstatter des IMCO-Ausschusses 
setzt sich aktuell allerdings dafür ein, die 
Richtlinie für das Notifizierungsverfahren 
und die elektronische Dienstleistungskarte 
wieder aufleben zu lassen, obwohl diese in 
der vergangenen Legislaturperiode im IMCO-
Ausschuss selbst wegen rechtlicher Unklar-
heiten, handwerklicher Mängel und einer 
versteckten Einführung des Herkunftsland-
prinzips abgelehnt wurden. 

Eine Abstimmung im Ausschuss ist für Okto-
ber 2020 vorgesehen. Die German Tax Advi-
sers engagieren sich hierbei weiterhin für 
die Belange des Berufsstands.

BStBK-Forderung zur Verschiebung  
der Anzeigepflichten aufgegriffen 

Dienstleistungsfreiheit im EU-Binnenmarkt
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